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1 Einleitung 

1.1 Die Technische Universität Clausthal 

Die Technische Universität Clausthal ist eine kleine Universität mit ca. 3000 Studierenden und ca. 
1000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 

Sie liegt in der ehemaligen Bergbauregion Harz und ist aus der früheren Bergakademie (gegründet 
1775) hervorgegangen. Seit den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts vollzog die Bergakademie 
Clausthal einen Wandel. Die Einführung neuer Vollstudiengänge von Chemie über Physik, Mathema-
tik, Maschinenbau bis zur Verfahrenstechnik leitete Veränderungen ein, die im Jahr 1968 zur Umbe-
nennung der Hochschule in Technische Universität Clausthal führten. Diesem Brückenschlag zwi-
schen Tradition und Innovation folgten weitere neue, richtungweisende Studiengänge wie etwa 
Umweltschutz- und Energiesystemtechnik sowie wirtschaftswissenschaftliche Ausbildungsmöglich-
keiten (Anlage 4). 

Aufgrund dieser langen Tradition der Ausbildung in früher als „typische Männerberufe“ bezeichneten 
Fachrichtungen hatte die TU Clausthal lange Zeit einen außergewöhnlich niedrigen Frauenanteil im 
Wissenschaftsbereich aufzuweisen. 

Sie sieht daher die Erhöhung der Anteile von Frauen in allen Qualifikationsstufen sowie die Gleich-
stellung der Geschlechter als eine ihrer zentralen Aufgaben an und fördert die Kompetenzen von 
Frauen und Männern in allen Bereichen. Sie bekennt sich zu den Zielen des Gender Mainstreaming 
und des Diversity Management und ergreift Maßnahmen, um diesen Gedanken in allen Bereichen der 
Hochschule zu verankern. 

Sie fördert intensiv die Familienfreundlichkeit der Hochschule, um Studierenden sowie Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftlern, die familiär engagiert sind, ein Studium bzw. eine Karriere an dieser 
Hochschule zu ermöglichen. Den Gedanken der Familienfreundlichkeit hat sie bereits in ihre Leitlinien 
übernommen: „Die Technische Universität Clausthal sieht sich als familiengerechte Hochschule. Sie 
fördert Studierende, Beschäftigte und junge Wissenschaftler, die familiäre Aufgaben übernehmen, 
damit soziale Kompetenz erlangen und gesellschaftliche Verantwortung tragen.“ (Anlage 3). 
Zusätzlich wird die Familienfreundlichkeit unterstrichen durch das Zertifikat „familiengerechte 
Hochschule“ der BerufundFamilie GmbH, das der TU Clausthal im Jahr 2007 verliehen wurde. 

Das Niedersächsische Hochschulgesetz (NHG) kann im bundesweiten Vergleich als Vorreiter der Insti-
tutionalisierung von Gleichstellungsarbeit angesehen werden. Die Vorgaben des NHG wurden an der 
TU Clausthal seit 1992 konsequent umgesetzt. Instrumente der Gleichstellung an der TU Clausthal 
sind die Gleichstellungsbeauftragten, das Gleichstellungsbüro, die Kommission für Gleichstellung 
sowie ein Gleichstellungsplan (siehe auch Kap. 3.7). 

Infolgedessen sind viele Maßnahmen zur Förderung der Gleichstellung bereits umgesetzt oder befin-
den sich in der Umsetzungsphase. Besonders hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang ein Frau-
enanteil in den Ingenieurwissenschaften auf fast allen Qualifikationsstufen, der deutlich über dem 
Bundesdurchschnitt liegt (vergleiche hierzu auch Kap. 2.1).  

Ein weiterer Beweis für die gute Qualität der Frauenförderung an der TU Clausthal ist das aktuelle 
CEWS-Ranking nach Gleichstellungsaspekten („Hochschulranking nach Gleichstellungsaspekten“, 2. 
Fortschreibung, 2007). Hier befindet sich die TU Clausthal in den Gruppen Promotion, Professuren 
und Studierende im Mittelfeld, beim hauptberuflichen wissenschaftlichen Personal sogar im Spitzen-
feld. Auch bei einem Vergleich der Frauenanteile von 2000 und 2005 konnte die TU Clausthal im Be-
reich hauptberufliches wissenschaftliches Personal einen Platz im Spitzenfeld erreichen, bei den Pro-
fesssuren lag sie im Mittelfeld. In Anbetracht der technisch-naturwissenschaftlichen Ausrichtung der 
TU Clausthal ist dieses Ergebnis sehr erfreulich. 

Obwohl die TU Clausthal sich damit in einer guten Position in Bezug auf die Geschlechtergerechtig-
keit sieht, wird sie auch weiterhin alle möglichen Anstrengungen unternehmen, um den Frauenanteil 
weiter zu steigern. In Anbetracht des geringen Rekrutierungspotentials liegt ein Hauptaugenmerk auf 
der Werbung von Schülerinnen. 

Bei C4/W3-Professuren sind an der TU Clausthal nur wenige Frauen zu finden, was mit der technisch-
naturwissenschaftlichen Ausrichtung der Hochschule zusammenhängt. Der wissenschaftliche Markt 
bietet hier nur wenig Spielraum zur Rekrutierung von Frauen.. Daher  ist in diesem Bereich neben der 
Werbung von Schülerinnen ein weiterer Schwerpunkt in den nächsten Jahren zu setzen. 
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1.2 Angestrebte Förderung 

Die Technische Universität Clausthal begrüßt aus den oben dargelegten Gründen das Professorinnen-
Programm des BMBF, das durch die Förderung von Professorinnen-Stellen ein weiteres Instrument 
bietet, um dem Gleichstellungsauftrag im Wissenschaftsbereich nachzukommen und Geschlechterge-
rechtigkeit beim wissenschaftlichen Personal weiter zu fördern. Sie wird sich daher nachdrücklich 
dafür einsetzen, dass die in diesem Konzept beschriebenen Maßnahmen auch durchgeführt werden 
und den gewünschten Erfolg haben. 

Die TU Clausthal möchte das Professorinnen-Programm dazu nutzen, die angestrebte Chancen-
gleichheit von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern besser realisieren zu können. Durch die 
Besetzung der unten genannten Professur mit einer Frau kann sie diesem Ziel einen großen Schritt 
näher kommen. Zudem ist es von großer Wichtigkeit für die Nachwuchsrekrutierung, gerade im 
Bereich der Ingenieurwissenschaften mehr weibliche Vorbilder zu schaffen. 

Die im Fall der Förderung der Erstberufung einer Professorin freiwerdenden Mittel sowie weitere Mit-
tel in angemessener Höhe ermöglichen der TU Clausthal die Weiterentwicklung bzw. Neukonzeption 
von Maßnahmen, z.B. im Bereich der familiengerechten Hochschule, der Nachwuchsförderung im 
Wissenschaftsbereich sowie der Verbesserung der Gender-Kompetenz in allen Bereichen der Hoch-
schule. 

 

Für eine Förderung im Professorinnen-Programm strebt die TU Clausthal an: 

 eine W2 oder W3-Professur mit einer Förderdauer von 5 Jahren als Regelberufung 

 

 

2 Analyse der Ist-Situation an der TU Clausthal 
(Die Tabellen und Diagramme zu den hier genannten Frauenanteilen sind in Anlage 1 abgedruckt.) 

Die Technische Universität Clausthal hat auf Grund der früher ausschließlichen Ausrichtung auf na-
turwissenschaftliche und technische Studiengänge einen sehr niedrigen Anteil an Frauen gehabt, und 
zwar sowohl bei Studierenden als auch entsprechend in den höheren Qualifikationsstufen. 

Durch intensive Maßnahmen zur Erhöhung des Frauenanteils und durch die Einführung wirtschafts-
wissenschaftlich ausgerichteter Studiengänge haben sich in den letzten 15 Jahren die Anteile der 
Frauen bei den Studierenden und in den höheren Qualifikationsstufen deutlich erhöht. 

 

2.1 Anteile von Frauen in den verschiedenen Qualifikationsstufen an der TU 
Clausthal 

Ein Vergleich der Frauenanteile in den Ingenieurwissenschaften zwischen der TU Clausthal und dem 
Bundesdurchschnitt (entnommen aus dem GWK-Bericht „Chancengleichheit in Wissenschaft und 
Forschung“ von 2006/2007) fällt für die TU Clausthal besonders bei den Promotionen und den 
C3/W2-Professuren deutlich positiv aus, im Bereich der Studienanfänger, der Studierenden und der 
Studienabschlüsse liegt die TU Clausthal im Bereich des Bundesdurchschnitts (siehe Tabelle 1). 

Berücksichtigt man hier noch, dass im Bericht der GWK vermutlich das Fach Architektur enthalten ist 
(Analogieschluss durch Vergleich mit Heft 100 der BLK „Frauen in den ingenieur- und naturwissen-
schaftlichen Studiengängen“), das durchschnittlich einen etwa doppelt so hohen Frauenanteil hat 
wie die übrigen Ingenieurwissenschaften, so fällt der Vergleich noch deutlicher zugunsten der TU 
Clausthal aus.  

Bei den Habilitationen liegt die TU Clausthal leicht unter dem Bundesdurchschnitt, wobei hier die ge-
ringen absoluten Zahlen zu großen Schwankungen führen. Auch bei den Juniorprofessuren erreicht 
die TU Clausthal nicht den Bundesdurchschnitt. 

Sehr gering ist der Frauenanteil bei den C4/W3-Professuren. Aber es muss betont werden, dass das 
Rekrutierungsangebot in Bezug auf die meisten der an der TU Clausthal vorhandenen Fachrichtungen 
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wenige bzw. keine Frauen aufweist, so dass Professuren zurzeit teilweise nicht mit Frauen besetzt 
werden können. 

Anhand von Tabelle 1 ist auch ein Vergleich der Zahlen der TU Clausthal mit der TU Braunschweig 
möglich. Der Vergleich der Ingenieurwissenschaften in Braunschweig einmal mit und einmal ohne 
das Fach Architektur beweist zudem, dass in der Architektur die Frauenanteile, wie oben schon be-
merkt, deutlich höher sind als in den übrigen Ingenieurwissenschaften. 

 

Tabelle 1: Frauenanteile im Wissenschaftsbereich (Ingenieurwissenschaften) 

TU Clausthal Bund 
TU Braun-
schweig 

TU Braun-
schweig mit 
Architektur 

Frauenanteile im Wissenschaftsbereich: TU Clausthal, 
Bundesdurchschnitt und TU Braunschweig, jeweils 
gemittelt über die Jahre 2002 – 2006 

w in% w in% w in% w in% 

Studienanfängerzahlen 21,2 20,7   

Studierende 21,4 20,6 17,6 23,3 

Studienabschlüsse 20,7 22,5   

Promotionen 15,5 11,8 7 7,8 

Habilitationen 11,8 13,4 0 0 

Juniorprofessuren 14,8 21 33,3 33,3 

Professuren C3/W2 6,7 5,6 1,7 12,9 

Professuren C4/W3 1 4,1 0,9 2,4 

Die Zahlen für die TU Clausthal und die TU Braunschweig wurden wie im GWK-Bericht über die Jahre 2002-2006 gemittelt, bei den C4/W3-Pro-
fessuren über 2003-2006. 

TU Clausthal: Lehreinheiten Metallurgie und Werkstoffwissenschaften,  Energie- und Rohstoffe, Maschinenbau 
Bund: Auswahl der Fächer innerhalb der Ingenieurwissenschaften unbekannt, (im Heft 100 der BLK gehören zu den Ingenieurwissenschaften 
Architektur, Bauingenieurwesen, Elektrotechnik und Maschinenbau) 
TU Braunschweig: Elektrotechnik, Maschinenbau, Bauingenieurwesen, rechte Spalte: einschließlich Architektur 

 

Frauenanteile in den einzelnen Qualifikationsstufen an der TU Clausthal 

Diagramm 1 - Frauenanteile Übersicht 

Frauenanteile Übersicht
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Der Übersichtlichkeit halber werden die Frauenanteile in den verschiedenen Qualifikationsstufen in 
Diagramm 1 dargestellt. Weitere Diagramme mit Aufschlüsselung der Daten nach Lehreinheiten so-
wie die zugehörigen Tabellen finden sich in Anlage 1. Dabei werden aufgrund zahlreicher Umstruktu-
rierungen von Studiengängen in den letzten Jahren nicht einzelne Studiengänge aufgelistet, sondern 
diese zusammengefasst nach Lehreinheiten (LE), um die Vergleichbarkeit der Zahlen zu gewährleis-
ten. 



Gleichstellungskonzept der TU Clausthal 

 
 

5 

2.1.1 Studentinnen: 

Die Studentinnenzahlen, die Anfang der 90er Jahre relativ konstant bei 15-16% gelegen hatten, stie-
gen im Verlauf der letzten 15 Jahre kontinuierlich an und liegen z.Z. bei 28,9%. (Anlage 1: Tabelle 2 
und Diagramm 2) 

Wie aus Diagramm 2 gut zu entnehmen ist, steigen die Zahlen bei den weiblichen Studierenden in 
fast allen Bereichen deutlich an, lediglich in der Physik, wo die absoluten Zahlen sehr gering und die 
Schwankungen dadurch sehr hoch sind, ist der Anteil ohne erkennbare Tendenz. Im WS 2007/2008 
lag der Frauenanteil bei 28,9% im Gegensatz zum WS 1998/1999, wo er noch bei 17,6% lag. 

Relativ am geringsten ist der Frauenanteil neben der Physik und der Informatik erwartungsgemäß im 
Bereich Maschinenbau und Verfahrenstechnik. In diesen Bereichen besteht daher der größte Bedarf an 
einer Steigerung des Interesses junger Frauen für diese Studiengänge. 

Studienanfängerinnen: 

Trotz sehr unterschiedlicher Werte, bedingt durch die teilweise geringen absoluten Zahlen, ist auch 
der Frauenanteil insgesamt bei den Studienanfängern deutlich angestiegen, und zwar in den letzten 
10 Jahren von 22% auf ca. 30%. Damit liegt er auch über den Studierendenzahlen allgemein und 
deutet auf einen weiteren leichten Anstieg des Frauenanteils bei den Studierenden hin. (Anlage 1: Ta-
belle 3 und Diagramm 3) 

 

2.1.2 Absolventinnen und höhere Qualifikationsstufen 

Diplom/ Bachelor/ Masterabschlüsse 

Auch bei den Studienabschlüssen kann man analog zu den Studierendenzahlen eine Steigerung des 
Frauenanteils in den letzten 10 Jahren erkennen. Die Steigerung entspricht in etwa der Steigerung im 
Bereich der Studierenden, was man an der Kohortenanalyse weiter unten noch besser erkennen kann. 
(Anlage 1: Tabelle 4 und Diagramm 4) 

Promotionen: 

Bei den Promotionen sind die Frauenanteile, wie aus dem Diagramm ersichtlich, außerordentlich 
großen Schwankungen unterworfen, was an den niedrigen absoluten Zahlen liegt. Statistisch ver-
wertbare Aussagen liefert hier höchstens die Auswertung der Gesamtzahl der Promotionen. Hier ist 
eine Steigerung in den letzten Jahren feststellbar, und zwar von 21,7% im Jahr 1998 auf 28,8% im 
Jahr 2007. (Anlage 1: Tabelle 5 und Diagramm 5) 

Studienanfängerinnenzahlen/Abschlüsse/Promotionen als Kohortenanalyse 

Vergleicht man die Studierendenzahlen sowie die Zahlen der höheren Qualifikationsstufen nach Art 
einer Kohortenanalyse, d.h. jeweils bezogen auf den Karriereverlauf „Studienbeginn - Studienab-
schluss - Promotion“, so ergibt sich ein recht erfreuliches Bild für die Frauenanteile. (Anlage 1: Tabelle 
6 und Diagramm 6). Zugrunde gelegt wurde eine Studiendauer von 6 Jahren und eine Promotions-
dauer von 4 Jahren, wobei eine unmittelbar an den Studienabschluss anschließende Promotion an-
genommen wurde. Die hierbei gewählten Zeitabstände orientieren sich an Erhebungen der BLK. 

Aus dieser Analyse ergibt sich, dass die Zahlen der verschiedenen Qualifikationsstufen in etwa korres-
pondieren, ein überproportionaler Schwund an Frauen findet in diesen Stufen noch nicht statt.  

Gut zu erkennen ist auch der generelle Anstieg der Frauenanteile von der ersten Gruppe ab 1992 bis 
zur letzten Gruppe ab 1997 (obere Kurve). Im Durchschnitt ergibt sich von dem Studienabschluss bis 
zur Promotion sogar ein leichter Anstieg der Frauenanteile. 

Habilitationen / Juniorprofessuren 

Aus den geringen absoluten Zahlen ergibt sich ein durchschnittlicher Frauenanteil von 9% über die 
letzten 10 Jahre (Anlage 1: Tabelle 7). Allerdings ist aufgrund der extrem geringen absoluten Zahlen 
eine statistisch gesicherte Aussage nicht möglich. Statt einer Habilitation wird heute auch vermehrt 
eine Juniorprofessur übernommen. Auch hier ist mit einer Juniorprofessorin bei fünf bis sieben Stellen 
insgesamt der Anteil sehr gering (Anlage 1: Tabelle 8).Insgesamt ist also ein starker Rückgang des 
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Frauenanteils gegenüber den Promotionen und den niedrigeren Qualifikationsstufen zu beobachten, 
der in den kommenden Jahren signifikant angehoben werden sollte.  

Wissenschaftliches Personal (ohne Professuren) 

Beim wissenschaftlichen Personal (E13 bis E15 und A13 bis A15) sind die Frauenanteile in den Jahren 
2002 bis 2006 im Durchschnitt von 15,8% auf 23,4% angestiegen, liegen insgesamt jedoch etwas 
niedriger als bei den Studienabschlüssen (Anlage 1: Tabelle 9 und Diagramm 9). Im Jahr 2007 gingen 
die Frauenanteile auf 20,5% leicht zurück, sind aber immer noch deutlich höher als 2002.  

Professuren 

Ein deutlicher Abfall des Frauenanteils wird auch in der Qualifikationsstufe Professur deutlich. Am 
niedrigsten ist der Anteil erwartungsgemäß bei den C4/W3-Professuren mit 6,4% im Jahr 2007, etwas 
höher ist er bei den C3/W2-Professuren mit 13,3%, allerdings sind hier die absoluten Zahlen wieder 
sehr klein. Man kann an der Graphik jedoch gut erkennen, dass der Frauenanteil in allen Bereichen 
(C3/W2-Professur - C4/W3-Professur) in den letzten Jahren deutlich angestiegen ist. (Anlage 1: Ta-
bellen 10 + 11 und Diagramm 11) 

 

2.2 Bereits durchgeführte Maßnahmen zur Erhöhung der Frauenanteile 

2.2.1 Maßnahmen zur Erhöhung der Frauenanteile bei Studierenden 

Zur Steigerung der Frauenanteile in allen Qualifikationsstufen werden an der TU Clausthal bereits seit 
vielen Jahren konkrete Maßnahmen durchgeführt. 

Um eine bessere Basis zur Rekrutierung von Frauen in höheren Qualifikationsstufen zu erhalten, hat 
das Gleichstellungsbüro von Anfang an eine wichtige Aufgabe darin gesehen, den sehr geringen 
Frauenanteil bei den Studierenden von ca. 15% im Jahr 1992 zu erhöhen. 

Zu diesem Zweck werden bereits seit 1996 Maßnahmen angeboten. Hier ist besonders das Schnup-
perstudium zu nennen, bei dem Schülerinnen möglichst während der Vorlesungszeit eine Woche an 
der TU Clausthal verbringen, von Tutorinnen betreut werden und verschiedene Studiengänge sowie 
die TU Clausthal als Studienort kennen lernen. Dieses Programm hat sich als Rekrutierungsmethode 
sehr bewährt und wird jährlich angeboten (Anlage 9a-e). 

Ein weiteres Projekt ist das Mentoring-Programm für Schülerinnen und Studentinnen, das im Schüle-
rinnenbereich über das Medium Internet sowie in Form von Projektwochen erste Informationen zum 
Studium gibt, aber auch Angebote vor Ort beinhaltet (Anlage 10a-b). 

Sowohl das Schnupperstudium als auch das Mentoring-Programm haben sich als wirksame Instru-
mente zur Steigerung des Frauenanteils bei den Studierenden erwiesen und sollen auch in Zukunft 
beibehalten werden. 

Des Weiteren wird bei allen Aktionen für Schülerinnen und Schüler an der TU Clausthal darauf geach-
tet, dass Schülerinnen auch gezielt angesprochen werden. Am Girls’ Day hat sich die TU Clausthal be-
reits in jedem Jahr beteiligt, sie wird ihre Angebote aber noch weiter verbessern. 

 

Ziel: Erhöhung der Frauenanteile bei den Studierenden 

Maßnahme Zuständig Umsetzung 

Durchführung von Projekten zur Anwerbung von weib-
lichem Nachwuchs in Bereichen, in denen Frauen bisher un-
terrepräsentiert sind: 

 Schnupperstudium 
 Mentoring-Programm 

Gleichstellungs-
beauftragte 

Schnupper-
studium seit 
1996 jährlich 

Mentoring seit 
2001, ständiges 
angepasstes An-
gebot 

Beteiligung der Institute am Girls’ Day Institute, 
Gleichstellungs-
beauftragte, 

Jährlich 
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Projektstelle 
familiengerechte 
Hochschule 

Berücksichtigung von Gleichstellungsaspekten in Schüler-
projekten (Schülerinfotage, Schülerseminare, Frühstu-
dium) und bei Messen. 

Gleichstellungs-
beauftragte, 
Kontaktstelle 
Schule-Universität 

Laufend 

Geschätzte Kosten p.A. für die genannten Maßnahmen, 
großenteils abhängig von den Teilnehmerinnenzahlen: 

Ca. 7000-9000€ zzgl. 
Personalkosten 

 

2.2.2 Maßnahmen zur Erhöhung der Frauenanteile bei Absolventinnen und höheren 
Qualifikationsstufen 

Das Mentoring-Programm, dessen Förderung durch das MWK Ende 2006 auslief, wurde im Bereich 
Studentinnen und Absolventinnen abgelöst durch das Projekt „fiMINT“, ein Gemeinschaftsprojekt der 
TU Braunschweig, TU Clausthal und Leibniz Universität Hannover zur Förderung einer wissenschaftli-
chen Hochschulkarriere (Anlage 11). Im Rahmen dieses Projekts werden Workshops, Schulungen und 
Coaching-Angebote für Studentinnen, Absolventinnen, Promovendinnen und Habilitandinnen 
zielgruppenspezifisch angeboten. Auch das wissenschaftliche Personal wird hier angesprochen. Die 
Finanzierung erfolgt durch Fördermittel des Ministeriums für Wissenschaft und Kultur (MWK) und 
Eigenmittel der drei beteiligten Hochschulen. 

Ein weiteres Instrument zur gezielten Rekrutierung von Frauen in höheren Qualifikationsstufen ist die 
Bereitstellung von Sondermitteln für besonders qualifizierte Frauen. Bei Vorliegen entsprechender 
Voraussetzungen ist die individuelle Finanzierung einer Habilitationsstelle möglich. Zurzeit ist eine 
Stelle entsprechend ausgewiesen. 

 

Ziel: Erhöhung der Frauenanteile in höheren Qualifikationsstufen 

Maßnahme Zuständig Umsetzung 

Unterstützung von Frauen in der Wissenschaft durch Maß-
nahmen wie Mentoring, Coaching usw. 

 fiMINT-Projekt 

Gleichstellungs-
beauftragte 

In Umsetzung 
seit 2008 durch 
fiMINT 

Gesamtkosten pro Jahr und Universität 

Eigenanteil der TU Clausthal pro Jahr  

30.000 € 

10.000 € 

Bereitstellung von Sondermitteln für Frauen zur 
Höherqualifizierung im Wissenschaftsbereich 

Präsidium Finanzierung 
einer Habilitati-
onsstelle seit 
Februar 2009 

Kosten pro Jahr 48.000 € 

 

2.2.3 Weitere Maßnahmen zur Verbesserung der Geschlechtergerechtigkeit: 

Formalisierte, transparente Verfahren z.B. bei Berufungs- und Stellenbesetzungsverfahren und Promo-
tionen können die Geschlechtergerechtigkeit verbessern. Zur strukturierten, objektivierten und trans-
parenten Durchführung von Berufungsverfahren wurde daher bereits 2007 eine Berufungsrichtlinie 
verabschiedet, die ein strukturiertes Verfahren einschließlich der Beachtung von gleichstellungsrele-
vanten Aspekten sicherstellt. 

Promotionsverfahren sind an der TU Clausthal durch die Promotionsordnungen der Fakultäten for-
malisiert und sichern eine objektive und transparente Durchführung von Promotionsverfahren.  
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Ziel: Verbesserung der Objektivität und Transparenz aller Personalentscheidungen zur durchgängigen 
Sicherung von Gleichstellung 

Maßnahme Zuständig Umsetzung 

Berücksichtigung von Gleichstellungsaspekten in Beru-
fungsverfahren und Festschreibung in Berufungsrichtlinien 
(Anlage 8) 

Präsidium, Senat Umgesetzt in 
Berufungsricht-
linien seit 2007 

Formalisierung und Objektivierung von Promotionsverfah-
ren (Anlage 7) 

Fakultäten, 
Präsidium 

Umgesetzt in 
Promotionsord-
nungen seit 
2007 

 

2.2.4 Verbesserung der Vereinbarkeit von Studium/Beruf und Familie 

Die TU Clausthal wurde bereits im Jahr 2007 mit dem Grundzertifikat „familiengerechte Hochschule“ 
ausgezeichnet (Anlage 5a). Zu den bereits durchgeführten und vorgesehenen Maßnahmen siehe 
Kap. 3.3) 

 

2.3 Zusammenfassung der Ist-Situation 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die TU Clausthal u.a. aufgrund verschiedener in den letzten 
Jahren begonnener oder durchgeführter Maßnahmen eine deutliche Steigerung des Frauenanteils im 
wissenschaftlichen Bereich erzielen konnte. Bei den Studienanfängerinnen stieg der Anteil seit 1998 
von 22% auf knapp 31%, bei den Studierenden insgesamt von 17,6% auf 29%, bei den Studienab-
schlüssen von 17% auf 28% und bei den Promotionen von 21,7% auf 29%. 

Erst die höheren Qualifikationsstufen wie Habilitation und Professuren weisen einen wesentlich nied-
rigeren Frauenanteil auf. Bei den Habilitationen liegt er im Schnitt der letzten 10 Jahre bei 9%, bei den 
Juniorprofessuren war in den letzten Jahren nur eine Stelle mit einer Frau besetzt. Bei C3/W2-Profes-
suren stieg der Frauenanteil seit 2003 von 3% auf 13% und bei den C4/W3-Professuren von 4% auf 
6,4%. 

Besonders schwierig ist in den verschiedenen Ingenieurwissenschaften eine Akquise von Frauen 
höherer Qualifikationsstufen, da besonders im Bereich der Professuren nur ein sehr geringes Rekrutie-
rungspotential zur Verfügung steht. Das Hauptaugenmerk der Steigerung des Frauenanteils in die-
sem Bereich muss daher auf der Förderung der darunterliegenden Stufen liegen, um einen größeren 
Pool qualifizierter Wissenschaftlerinnen zu schaffen. 

Beim wissenschaftlichen Personal hat sich die Situation seit 2002 gebessert, es muss jedoch darauf 
geachtet werden, dass sich dieser positive Trend nicht langfristig abflacht. Eine Motivation zu einer 
Universitätslaufbahn ist daher weiterhin geboten. 

 

 

3 Neue, geplante und weiterzuführende Maßnahmen 

3.1 Erhöhung der Frauenanteile in den verschiedenen Qualifikationsstufen 

3.1.1 Studierende 

Die unter 2.2.1 genannten Maßnahmen zur Steigerung der Frauenanteile bei den Studierenden ha-
ben sich als wirksames Instrument zur Steigerung der Frauenanteile bei den Studierenden erwiesen 
und sollen daher in voller Höhe weitergeführt werden. 

 

Ziel: Erhöhung der Frauenanteile bei den Studierenden 

Maßnahme Zuständig Umsetzung 

Durchführung von Projekten zur Anwerbung von weibli- Fakultäten, Schnupper-
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chem Nachwuchs in Bereichen, in denen Frauen bisher un-
terrepräsentiert sind: 

 Schnupperstudium 
 Mentoring-Programm 

Gleichstellungs-
beauftragte 

studium: Fortfüh-
rung jährlich 

Mentoring: stän-
dig mit individu-
ellen Angeboten 

Verstärkte Beteiligung der Institute am Girls’ Day Präsidium, 
Fakultäten, 
Institute, 
Gleichstellungs-
beauftragte 

Bisher jährlich, 
verstärkt in Um-
setzung für 2009 

Berücksichtigung von Gleichstellungsaspekten in Schüler-
projekten (Schülerinformationstage, Schülerseminare, 
Frühstudium) und bei Messen. 

Fakultäten, 
Gleichstellungs-
beauftragte, 
Kontaktstelle 
Schule-Universität 

Laufend, 
verstärkt ab 2009 

Geschätzte Kosten p.A. für die genannten Maßnahmen, 
teilweise abhängig von den Teilnehmerinnenzahlen: 

Ca. 9.000-11.000€ zzgl. 
Personalkosten 

 

3.1.2 Absolventinnen und höhere Qualifikationsstufen 

Auch die genannten Maßnahmen zur Erhöhung der Geschlechtergerechtigkeit im Bereich der Absol-
ventinnen und den höheren Qualifikationsstufen sollen weitergeführt werden, so das fiMINT-Projekt 
(siehe 2.2.2) und die Förderung besonders qualifizierter Habilitandinnen. 

Das Projekt fiMINT stellt gleichzeitig einen gleichstellungsrelevanten Beitrag zur Qualitätsentwicklung 
der Ressourcensteuerung durch Personalentwicklung dar. 

Die Projektlaufzeit beträgt zunächst 3 Jahre, also bis Ende 2010. Informationen sind im Internet unter 
der Adresse „www.fimint.de“ verfügbar. 

 

Ziel: Erhöhung der Frauenanteile in höheren Qualifikationsstufen 

Maßnahme Zuständig Umsetzung 

Unterstützung von Frauen in der Wissenschaft durch Maß-
nahmen wie Mentoring, Coaching usw.: 

 fiMINT-Projekt 

Gleichstellungs-
beauftragte 

In Umsetzung 
seit 2008 durch 
fiMINT 

Gesamtkosten pro Jahr und Universität 

Eigenanteil der TU Clausthal pro Jahr  

30.000 € 

10.000 € 

Schaffung von finanziellen Spielräumen für die 
Weiterqualifikation von weiblichem wissenschaftlichen 
Personal auf allen Qualifikationsstufen 

Präsidium Ab Mitte 2009 

 

Die TU Clausthal ist eine kleine Hochschule mit ca. 3000 Studierenden und entsprechend geringer 
Anzahl von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern höherer Qualifikationsstufen. Eine gezielte 
und persönliche Ansprache geeigneter Personen und eine Ermutigung zur Beteiligung an wissen-
schaftlichen Projekten und Forschungsvorhaben ist von daher schon immer gängige Praxis gewesen. 
Besondere Aufmerksamkeit gilt auch einer geschlechtergerechten Verteilung der Stellen, soweit 
Frauen in den entsprechenden Bereichen verfügbar sind. 

Informationen über externe Wettbewerbe werden bereits seit Jahren vom Gleichstellungsbüro veröf-
fentlicht, ein gezieltes Ansprechen qualifizierter Frauen soll ab 2009 verstärkt erfolgen. U.a. werden 
auch internationale Forschungsprogramme vorgestellt und den Wissenschaftlerinnen gezielt bekannt 
gemacht. 
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Ausgeschriebene Professuren werden verstärkt auch in Online-Datenbanken für Wissenschaftlerinnen 
veröffentlicht, um eine größere Sichtbarkeit und damit ggf. mehr geeignete Frauen zu erreichen. 

 

Ziel: Erhöhung bzw. Förderung der Beteiligung von Wissenschaftlerinnen an wissenschaftlichen und 
Forschungsprojekten 

Maßnahme Zuständig Umsetzung 

Gezieltes Ansprechen und Ermutigen von Wissenschaft-
lerinnen zur Beteiligung an Forschungsverbünden 

Fakultäten, Leite-
rinnen und Leiter 
der Forschungsver-
bünde 

Verstärkt ab 
2009 

 

Schulungen im Bereich Projektmanagement und 
Drittmittelakquise 

Stabsstelle Weiter-
bildung und Alum-
nimanagement 

Gleichstellungsbe-
auftragte, Koordi-
natorin fiMINT, 
Technologie-
transfer und 
Forschungsför-
derung 

Schulungen zu  
Projektmana-
gement (SS 
2009) und 
Drittmittel-
akquise für 
Wissenschaft-
lerinnen sind im 
Rahmen des 
Projekts fiMINT 
fest eingeplant. 

Gezielte Information von Wissenschaftlerinnen über 
Wettbewerbe Dritter 

Gezieltes Ansprechen von Wissenschaftlerinnen und 
Motivation zur Teilnahme 

Alle Einrichtungen/ 
Gleichstellungs-
beauftragte 

Information 
über Wett-
bewerbe bereits 
umgesetzt 

Ansprache ver-
stärkt ab 2009 

Erhöhung der Beteiligung von Wissenschaftlerinnen 
auch an internationalen Forschungsvorhaben 

Internationales 
Zentrum, 
Gleichstellungs-
beauftragte, 
Technologie-
transfer und 
Forschungsför-
derung 

Ab 2009 

Veröffentlichung von ausgeschriebenen Professuren in 
geeigneten Datenbanken für Wissenschaftlerinnen 

Personaldezernat, 
Gleichstellungs-
beauftragte 

Ab Frühjahr 
2009 

Kosten p.A. fiMINT zzgl. weitere Personalkosten 

 

3.2 Implementierung von Gender-Aspekten im Wissenschaftsbereich 

Um die Verwirklichung gleichstellungspolitischer Ziele zu unterstützen, gibt es bereits seit einigen 
Jahren eine formelgebundene Mittelzuweisung vom Land Niedersachsen an die Hochschulen in Höhe 
von 4% der Gesamtsumme. Um weitere Anreize auf Fakultätsebene zu setzen, wird die TU Clausthal 
die interne Mittelvergabe in einer Höhe von ebenfalls 4% an entsprechende gleichstellungsbezogene 
Parameter binden. 

 

Ziel: Verbesserung der Gleichstellung auf Fakultätsebene durch pekuniäre Anreizsysteme 

Maßnahme Zuständig Umsetzung 

Koppelung hochschulinterner Mittelzuweisung an die 
Fakultäten an gleichstellungsbezogene Aspekte durch ei-

Präsidium, Fakultä- Vorgesehen für 
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nen Verteilungsschlüssel in Höhe von 4% der Mittel ten 2009  

Kosten p.A. als Anteil der Gesamtsumme Ca. 30.000 € 

 

Zur Verbesserung der Gleichstellungskompetenz auf weiteren Ebenen der Hochschule, insbesondere 
auch in der Forschung, ist z.Z. ein Lehrauftrag in Planung, der Gender-Aspekte im Maschinenbau be-
handeln und später durch eine Gastprofessur erweitert werden soll. Ein Antrag auf Fördermittel des 
MWK durch das  Maria-Goeppert-Mayer-Programm wurde im Januar 2009 eingereicht. 

 

Ziel: Verbesserung von Gender- und Diversity-Kenntnissen bzw. -Kompetenz in der Forschung 

Maßnahme Zuständig Umsetzung 

Initiationsprojekte zur Integration von Gender-Aspekten in 
der Forschung:  

Lehrauftrag zu Gender-Aspekten im Maschinenbau im 
Rahmen des MGM-Programms 

Präsidium/ 
Fakultäten/ 
Gleichstellungs-
beauftragte 

Ab WS 
2009/2010 

Kosten voraussichtlich 2.500 € 

 

3.3 Verbesserung der Vereinbarkeit von Studium/Beruf und Familie 

Die Schaffung angemessener Rahmenbedingungen für eine ausgewogene Work-Life-Balance für alle 
Hochschulmitglieder hat an der TU Clausthal bereits seit langem einen hohen Stellenwert. 

Bereits im Jahr 2007 hat die TU Clausthal das Zertifikat „Familiengerechte Hochschule“ erhalten 
(Anlage 5a, 5c). Im Rahmen des Auditierungsprozesses und darüber hinaus wurden zahlreiche 
Maßnahmen beschlossen und bereits teilweise umgesetzt, die zur Verbesserung der Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf dienen sollen (Anlage 5b, 6).  

Umgesetzt wurden bereits u.a. Kinderbetreuungsangebote zur Notfallbetreuung („Uni-Nanny“ 
(Anlage 5d), individuelle Vermittlung von Betreuungspersonen), die Möglichkeit eines 
Teilzeitstudiums für junge Eltern sowie die Schaffung eines Förderpreises für herausragende 
studentische oder wissenschaftliche Leistungen in einer Familienphase. Kurz vor der Verabschiedung 
befindet sich ein Wiedereinstiegsmanagement, das auch die besondere Situation von 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern berücksichtigt und ihnen das Aufrechterhalten ihres 
Wissensstandes und eine Beteiligung in der Forschung (z.B. durch Teilnahme an Tagungen) während 
der Familienphase ermöglichen soll. 

 

Ziel: Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

Maßnahme Zuständig Umsetzung 

Kinderbetreuungsangebote, auch kurzfristig für die Dauer 
von internen oder externen Veranstaltungen 

Präsidium, 
Gleichstellungs-
büro 

Angebot bereits 
vorhanden, 
fortlaufende 
Weiterent-
wicklung 

Wiedereinstiegs-/Kontakthaltemanagement auch für Wis-
senschaftlerinnen in oder nach einer Familienphase 

Präsidium, 
Gleichstellungs-
büro 

Wiedereinstiegs-
management 
wird voraus-
sichtlich im 
Frühjahr 2009 
verabschiedet 

Förderpreis für herausragende studentische oder wissen-
schaftliche Leistungen in einer Familienphase in Höhe von 
1000 €. 

Präsidium In Kraft seit Ja-
nuar 2009 
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Familienfreundliche Gestaltung von Sitzungszeiten: es 
wird angestrebt, Sitzungen von Gremien, Kommissionen 
usw. nach Möglichkeit in der Kernzeit abzuhalten. 

Präsidium, 
Kommissionen und 
Gremien 

Verstärkt ange-
strebt ab 2009 

Die Möglichkeit eines Teilzeitstudiums, vor allem während 
einer Familienphase, ist an der TU Clausthal seit dem WS 
2008/2009 gegeben. 

Präsidium, 
Fakultäten, 
Verwaltung 

Umgesetzt seit 
WS 2008/2009 

Kosten p.A. je nach Maßnahme insgesamt ca.  7000 - 8000 € zzgl. Personalkosten 

 

3.4 Durchgängige Gender-Sensibilisierung 

Die TU Clausthal fördert die Sensibilisierung und Bewusstseinsbildung für Chancengleichheit und 
wirkt damit auf eine Veränderung der Organisationskultur hin. Um diese Zielsetzung als Leitungsauf-
gabe zu definieren, wird die TU Clausthal eine entsprechende Aussage zur Verankerung von Gender-
Aspekten in das Leitbild der Hochschule aufnehmen. 

 

Ziel: Durchgängige Sensibilisierung für Gleichstellungsfragen und die Durchsetzung von Gender- und 
Diversity-Aspekten in allen Bereichen der Hochschule  

Maßnahme Zuständig Umsetzung 

Verankerung des Gender-Aspektes im Leitbild der Hoch-
schule 

Präsidium, Senat Frühjahr 2009 

 

Zur Förderung der Gleichstellung und des Qualitätsmanagements an niedersächsischen Hochschulen 
hat das Land Niedersachsen zusammen mit der Landeshochschulkonferenz und der Landeskonferenz 
niedersächsischer Hochschulfrauenbeauftragter eine „Dialoginitiative Gleichstellung“ ins Leben ge-
rufen. Im Rahmen dieser Dialoginitiative wurde ein Benchmarking-Verbund gegründet, der durch das 
„Forum Gleichstellung“ Workshops und Best-Practice-Beispiele bietet, die zur Kompetenzverbesse-
rung im Personalwesen beitragen. Auch die TU Clausthal beteiligt sich an diesem Prozess. Ein erster 
Workshop fand bereits statt, weitere sind laufend in der Planung. Die TU Clausthal wird sich auch 
weiterhin an diesem Benchmarking beteiligen. 

Zusätzlich sollen an der TU Clausthal eigene Schulungen zu Gender- und Diversity-Aspekten für alle 
Personen mit Leitungs- und Personalaufgaben durchgeführt werden. 

 

Ziel: Bewusstmachung und Kompetenzverbesserung zu Gender- und Diversity-Aspekten in allen Be-
reichen der Hochschule 

Maßnahme Zuständig Umsetzung 

Durchführung von Schulungen/Workshops zum Thema 
Gender und Diversity für alle Personen mit Leitungs- und 
Personalaufgaben 

Präsidium, Verwal-
tung, Personalver-
antwortliche, 
Stabsstelle Weiter-
bildung und Alum-
nimanagement, 
Gleichstellungs-
beauftragte 

Geplant ab 
2009 

Kompetenzverbesserung durch Teilnahme am Benchmar-
king-Verbund Niedersachsen und dessen Workshops mit 
Best-Practice-Beispielen und Weiterbildungsmaßnahmen 

Präsidium, 
Personaldezernat, 
Gleichstel-
lungsbeauftragte 

In Umsetzung 
seit Dezember 
2008 

Kosten p.A. je nach Zahl der Angebote Ca. 1000 - 3000 € zzgl. 
Personalkosten 
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3.5 Gremienarbeit 

Durch die besondere Situation der TU Clausthal als naturwissenschaftlich-technisch ausgerichtete 
Hochschule mit einem geringen Frauenanteil sind auch in den meisten Gremien und Kommissionen 
Frauen unterproportional beteiligt. Die wenigen vorhandenen Frauen werden bereits in erhöhtem 
Maß zur Beteiligung an Berufungs- und sonstigen Kommissionen herangezogen, eine Unterrepräsen-
tanz bleibt dennoch bestehen. (Anlage 1: Tabelle 12 und Diagramm 12) 

Der Frauenanteil in Gremien ist zwar insgesamt in den letzten sechs Jahren von 12,3 auf 20,3% ge-
stiegen, eine weitere Erhöhung ist jedoch notwendig, vor allem in Kommissionen mit Personalent-
scheidungskompetenz. 

Um zukünftig Wissenschaftlerinnen vermehrt an Begutachtungs- und Rekrutierungsverfahren sowie 
in Entscheidungsgremien beteiligen zu können, wird daher ein Anreizsystem durch zusätzliche Mittel 
für Hilfskräfte geschaffen. 

 

Ziel: Erhöhung der gleichstellungsrelevanten Kompetenz in allen Kommissionen und Gremien durch 
vermehrte Beteiligung von Frauen 

Maßnahme Zuständig Umsetzung 

Schaffung eines Anreizsystems für Wissenschaftlerinnen 
und Professorinnen zur Teilnahme an Gremienarbeit. Aner-
kennung überproportionaler Beanspruchung von Frauen 
z.B. bei Gremienarbeit, solange Frauen dort unterrepräsen-
tiert sind, durch Zuweisung zusätzlicher Mittel für Hilfskräfte 
auf Antrag. 

Präsidium, 
Fakultäten 

In Planung für 
2009/2010 

Kosten p.A. ca. 4.000 € 

 

3.6 Zusammenfassung des Maßnahmenpakets 

An der TU Clausthal sind Frauen insbesondere in höheren Qualifikationsstufen nach wie vor 
unterrepräsentiert. Die TU Clausthal setzt sich daher das Ziel, diesen Frauenanteil in den nächsten 
Jahren deutlich zu steigern und hat hierzu umfangreiche Maßnahmenpakete entwickelt. Diese setzen 
sowohl im Bereich der Studierendenwerbung an und fördern erfolgreich die Akquise von Studen-
tinnen in Fächern, in denen Frauen unterrepräsentiert sind (z.B. Schnupperstudium, Mentoring), als 
auch im Wissenschaftsbereich, wo sie der Höherqualifikation und Motivation für eine Hochschulkar-
riere dienen. Mit dem Projekt „fiMINT“ werden gezielt gerade Frauen höherer Qualifikationsstufen 
angesprochen. 

Zur Integration von Gender- und Diversity-Aspekten in Lehre und Forschung hat die TU Clausthal zu-
nächst Mittel für einen Lehrauftrag aus dem MGM-Programm beantragt. Für die weitere Zukunft ist 
geplant, eine Gastprofessur einzurichten. 

Um Studentinnen und Wissenschafterinnen in der Familienphase zu unterstützen und ihnen eine Kar-
riere an der TU Clausthal zu ermöglichen, hat die TU Clausthal bereits zahlreiche Maßnahmen zur 
besseren Vereinbarkeit von Studium bzw. Beruf/Karriere und Familie ergriffen. Sie hat im letzten Jahr 
das Grundzertifikat „familiengerechte Hochschule“ erhalten und arbeitet ständig an der Erweiterung 
und Verbesserung der Angebote. 

Durch die vorgesehenen Schulungen zu Gender- und Diversity-Aspekten soll die Kompetenz von Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern verbessert und dadurch langfristig eine Verbesserung der Geschlech-
tergerechtigkeit erreicht werden. Auch das geplante Ausgleichssystem für Wissenschaftlerinnen und 
Professorinnen, die überproportional in Gremien beansprucht werden, zielt in diese Richtung. 

Langfristig erhofft sich die TU Clausthal durch die bereits laufenden sowie durch die neuen und ge-
planten Maßnahmen eine Verbesserung der Gleichstellung und eine erhöhte Geschlechtergerechtig-
keit an der Hochschule sowie eine Steigerung der Frauenanteile besonders in den höheren Qualifika-
tionsstufen. 
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Als Ziel für die nächsten fünf Jahre strebt die TU Clausthal folgende Frauenanteile in den verschiede-
nen Qualifikationsstufen an: 

Studierende: 
Der Anteil liegt in den ingenieurwissenschaftlichen Studiengängen bereits über dem Bundesdurch-
schnitt. Diese gute Quote soll mindestens gehalten werden. Gewünscht ist insgesamt eine Steigerung 
auf möglichst 30%. 

Abschlüsse: 
Der Frauenanteil an den Studienabschlüssen liegt in den letzten Jahren bereits leicht über dem Stu-
dierendenanteil (vergleiche Anlage 1: Tabelle 6 und Diagramm 6), dieses hohe Niveau soll nach Mög-
lichkeit beibehalten werden. 

Promotionen: 
Hier liegt der Frauenanteil ebenfalls deutlich über dem Anteil der vorigen Qualifikationsstufe (verglei-
che Anlage 1: Tabelle 6 und Diagramm 6) und soll nach Möglichkeit auf diesem Niveau gehalten 
werden. 

Habilitationen / Juniorprofessuren: 
Bei den geringen absoluten Zahlen lässt sich hier kaum eine Prognose abgeben. Erwünscht ist eine 
Steigerung auf ca. 20% der Habilitationen bzw. Anteil an den Juniorprofessuren. 

Professuren: 
Der Frauenanteil an den Professuren soll angehoben werden, hier setzt die TU Clausthal auch auf die 
hier beantragte Professur aus dem Professorinnen-Programm. 

 

3.7 Strukturelle Verankerung der Gleichstellungsarbeit 

Gleichstellungsbeauftragte / Gleichstellungsbüro 

In Niedersachsen ist durch das Niedersächsische Hochschulgesetz die Professionalisierung der Gleich-
stellungsarbeit gesichert. Instrumente einer kompetenten Gleichstellungsarbeit sind die Gleichstel-
lungsbeauftragten, das Gleichstellungsbüro, die Kommission für Gleichstellung sowie ein regelmäßig 
fortzuschreibender Gleichstellungsplan. 

Die Gleichstellungsbeauftragte der TU Clausthal ist z.Z. nebenamtlich tätig. Sie ist für Maßnahmen 
der Förderung der Gleichstellung und die Gleichstellungsarbeit zuständig. Sie wird unterstützt durch 
weitere Gleichstellungsbeauftragte in den Fakultäten und zentralen Einrichtungen, mit denen Aktivi-
täten und Maßnahmen abgestimmt werden. 

Die Gleichstellungsbeauftragten planen selbstständig Maßnahmen zur Erfüllung des Gleichstellungs-
auftrags (Anlagen 12-15) und arbeiten eng mit der Kommission für Gleichstellung der TU Clausthal 
und der Hochschulleitung zusammen. 

Das Gleichstellungsbüro, ausgestattet mit einer halben TV-L13-Stelle und einer ganzen TV-L6-Stelle, 
steht der Gleichstellungsbeauftragten für die Erfüllung ihrer Aufgaben zur Verfügung. Sie verfügt 
über einen Etat von z.Z. 15.800 € pro Jahr. Die Ausstattung ist im Etat der TU Clausthal festgeschrie-
ben. 

Projektstelle familiengerechte Hochschule (fgh) 
Die Projektstelle familiengerechte Hochschule ist mit einer halben TV-L13-Stelle ausgestattet. Sie ko-
ordiniert die Umsetzung der im Rahmen des audit familiengerechte hochschule vereinbarten Ziele 
und Maßnahmen. 

Kommission für Gleichstellung 
Die TU Clausthal hat eine Kommission für Gleichstellung eingesetzt, die u.a. bei der Wahl der Gleich-
stellungsbeauftragten beteiligt ist, den Gleichstellungplan erstellt und aktualisiert sowie selbständig 
weitere Aufgaben zur Gleichstellungspolitik der Hochschule bearbeitet. 

Gleichstellungsplan / Gleichstellungskonzept 
Ein weiteres Instrument der Frauenförderung ist der Gleichstellungsplan der Hochschule, der regel-
mäßig evaluiert und auf seine Wirksamkeit hin überprüft wird. Er wird z.Z. komplett überarbeitet. Für 
die Zukunft ist geplant, das vorliegende Gleichstellungskonzept mit dem Gleichstellungsplan zu ei-
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nem Regelwerk zusammenzuführen, das durch seine zentrale Verankerung in der Hochschulstruktur 
eine größere Verbindlichkeit erhält.  

Das Konzept soll nach 5 Jahren von der Kommission für Gleichstellung daraufhin geprüft werden, ob 
die Ziele erreicht und die geplanten Maßnahmen umgesetzt wurden. Bei Unterschreitung der verein-
barten Ziele werden die Ursachen untersucht und ggf. weitere Maßnahmen entwickelt. 

 

 

 

4 Schlusswort 
Die TU Clausthal führt bereits zahlreiche Maßnahmen zur Steigerung der Geschlechtergerechtigkeit 
durch und wird diese sowie weitere Instrumente wie die oben genannten einsetzen, um die ange-
strebten Ziele zu erreichen. Sie ist zuversichtlich, dass sie den in den letzten 10 Jahren beobachteten 
Trend zu steigenden Frauenanteilen in allen Bereichen halten und ggf. noch steigern kann. 

Die Unterrepräsentanz von Frauen in den MINT-Fächern ist jedoch nicht kurzfristig abzubauen. Auch  
von der Gesellschaft ist ein Umdenken gefordert, um Mädchen und Frauen vermehrt für eine natur- 
bzw. ingenieurwissenschaftliche Karriere zu interessieren. Die TU Clausthal ist jedoch zuversichtlich, 
die von ihr angebotenen Studiengänge auch für Frauen attraktiver machen zu können.  

Zur Erreichung dieser selbst gesetzten Ziele möchte die TU Clausthal zusätzlich zu den in diesem 
Konzept genannten weitere Instrumente einsetzen, die aus den Mitteln des Professorinnen-Pro-
gramms finanziert werden sollen. Als Möglichkeiten sollen hier genannt werden: 

 Die Einrichtung einer weiteren halben Habilitationsstelle für Wissenschaftlerinnen 

 Schaffung eines Anreizsystems zur Promotionsförderung für Frauen mit Familienphase 

 Eine Weiterentwicklung bzw. Neukonzeption von Schülerinnenmaßnahmen 

 Zusätzliche Angebote und Maßnahmen im Rahmen der familiengerechten Hochschule. 

 Durchführung von Schulungsmaßnahmen für Lehrerinnen und Lehrer, die als Multiplikatoren 
von großer Bedeutung für die Berufswahl von Mädchen sind 

 

Die mit den Fördergeldern des Professorinnen-Programms möglichen zusätzlichen Maßnahmen 
könnten das bisherige Engagement der TU Clausthal deutlich erweitern und das Gleichstellungskon-
zept in wichtigen Bereichen auf effektive Weise abrunden. 

Die TU Clausthal würde auf diese Weise unterstützt, die Chancengleichheit von Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern sowie die Vereinbarkeit von Studium, wissenschaftlicher Karriere und Familie 
spürbar zu verbessern.. 

 

 

5 Inkrafttreten 
Das hier vorgelegte Gleichstellungskonzept tritt mit der Verabschiedung durch das Präsidium in Kraft. 
Es wurde bzw. wird von folgenden Gremien verabschiedet: 

Kommission für Gleichstellung: am 23. Februar 2009 

Rat der Gleichstellungsbeauftragten: am 23. Februar 2009 

Präsidium: am 25. Februar 2009 

Senat: vorgesehen für die erste Senatssitzung im SS 2009 
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6 Anhang 

6.1 Verzeichnis der Anlagen: 

 

 = auch auf der Daten-CD vorhanden 

Anlage 1:Tabellen und Diagramme  

Anlage 2: TU Clausthal - Hochschulstatistik 2007 

Anlage 3: Leitlinie der TU Clausthal  

Anlage 4: Studieren in Clausthal - die Studiengänge 

Anlage 5: Audit familiengerechte Hochschule 

5a: Grundzertifikat Audit  
5b: Zielvereinbarungen Audit  
5c: Flyer familiengerechte Hochschule 
5d: Presseartikel Audit vom 21.06.07 in der Goslarschen Zeitung 
5e: Presseartikel Uni-Nanny vom 30.11.07 in der Goslarschen Zeitung 

Anlage 6: Dienstvereinbarung Arbeitszeit 

Anlage 7: Promotionsordnung 

Anlage 8: Berufungsrichtlinie 

Anlage 9: Schnupperstudium 

9a Bericht 2001 - 2006  
9b Flyer 2008 
9c Fotos 2008 
9d Pressebericht 2008 

Anlage 10: Mentoring-Baukasten-System 

 10a: Bericht 2001-2006  
 10b: Flyer Mentoring 

Anlage 11: Flyer fiMINT 

Anlage 12: Wegweiser für Eltern an niedersächsischen Hochschulen 
      (Mitautorin: Gleichstellungsbeauftragte der TU Clausthal) 

Anlage 13: Flyer des Gleichstellungsbüros 

Anlage 14: tu-frau Nr. 15 

Anlage 15: Broschüre „Der Bildschirmarbeitsplatz“ 

 

6.2 Linkliste 

TU Clausthal:   http://www.tu-clausthal.de/ 
Gleichstellungsbüro:  http://www.gb.tu-clausthal.de/ 
Schnupperstudium:  http://www.gb.tu-clausthal.de/mentoring/schnupperstudium/ 
Mentoring für Schülerinnen: http://www.gb.tu-clausthal.de/mentoring/mentoring-fuer-
schuelerinnen 
fiMINT:    http://www.gb.tu-clausthal.de/fimint/ und 
    http://www.fimint.de 
Musterarbeitsplatz:  http://www.gb.tu-clausthal.de/bildschirm/ 


